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Vorwort

100 % der Belegschaft müssen Brandschutzvorgaben kennen 
und einhalten, aber nur 5 % müssen zu Brandschutzhelfern 
ausgebildet werden. Diese Diskrepanz mag erschrecken – Sie 
jedoch werden Brandschutzhelfer und können somit Brände in 
Ihrem Unternehmen sowie zu Hause nach dem Kurs nicht nur 
besser vermeiden, sondern auch besser in den Griff bekommen. 
Herzlichen Glückwunsch dazu! Und genauso gehen wir vor: 
Primär versuchen wir, durch umsichtiges und intelligentes Ver-
halten Brände zu vermeiden, und sollte es doch einmal brennen, 
wissen wir, welche Schritte nun zügig zu gehen sind.

Passend zu diesem Buch finden Sie auch auf www.iversity.de 
den gleichnamigen Kurs mit Videos und Online-Fragen. Buch 
und Kurs enthalten dieselben Inhalte, welche auf unterschied-
liche Art und Weise vermittelt werden.

Viel Erfolg und Spaß wünscht Ihnen Ihr Dr. Wolfgang J. 
Friedl (Kontaktmöglichkeit unter www.dr-friedl-sicherheits-
technik.de)

Dieses Buch enthält über 60 wichtige Merksätze. Lesen 
Sie diese grau hinterlegten Sätze und versuchen Sie, sie im 
Kopf zu behalten.

Dr. Wolfgang J. Friedl

http://www.dr-friedl-sicherheitstechnik.de
http://www.dr-friedl-sicherheitstechnik.de
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Dr.-Ing. Wolfgang J. Friedl  (geb. 1960, verheiratet, zwei er-
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Wer sich jetzt ausschließlich auf den Kurs „Brandschutzhelfer“ 
konzentrieren will, kann gleich zu Kap. 2 springen. Wer aber 
etwas anspruchsvoller ist, sollte diese Einleitung lesen, und ich 
verspreche Ihnen, es lohnt sich. Denn je mehr Wissen man hat, 
umso souveräner kann man Situationen einschätzen, umso eher 
verhält man sich richtig und hat die richtigen Argumente – das 
macht nicht nur im Brandschutz Sinn, sondern auch in allen 
anderen Bereichen unseres beruflichen und privaten Lebens.

1.1	� Intention des Buchs

„Das Verhüten von Unfällen darf nicht als eine Vorschrift des 
Gesetzes aufgefasst werden, sondern als ein Gebot mensch-
licher Verpflichtung und wirtschaftlicher Vernunft.“ Diesen 
intelligenten und sozialen Satz äußerte Werner von Siemens 
bereits im Jahr 1880, und er lässt sich ebenso auf Brände über-
tragen: Wir haben also als Unternehmen nicht nur die Ver-
pflichtung unserer Belegschaft gegenüber, gesetzliche Vorgaben 
einzuhalten, sondern wir haben auch den Aktieninhabern die 
Verpflichtung gegenüber, Werte zu erhalten – das ist die Auf-
gabe von Brandschutzhelfern und Brandschutzbeauftragten. 
Dazu müssen wir sowohl die Vorgaben in Richtung „Brand-
schutz“ als auch die örtlichen Gegebenheiten kennen – nur dann 
können wir einen Ist-Soll-Abgleich vornehmen und das Unter-
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1  Einleitung2

nehmen wieder auf die richtige, also die sichere Spur setzen. 
Dies geschieht möglichst, bevor und nicht nachdem es zu einem 
Schaden gekommen ist, denn Brandschäden können schnell die 
Existenz eines Unternehmens bedrohen, nicht nur die Feuer-
schäden an sich, sondern im Industriebereich besonders auch die 
Betriebsunterbrechungen.

Brandschutz hat eine soziale Komponente – schließlich 
geht es um Menschenleben.

Dieses Buch will den zukünftigen Brandschutzhelfern das Rüst-
zeug für ihren anspruchsvollen, wichtigen, interessanten und 
abwechslungsreichen Nebenjob vermitteln. Damit es gern und 
positiv gelesen wird, ist es gut bebildert und mit Tabellen ver-
sehen; außerdem ist das Buch in der Ich-Form geschrieben, und 
ich spreche Sie persönlich an. Damit es nicht zu viele „innen“ 
gibt, möge sich bitte jede Person jeglicher sexueller Orientierung 
angesprochen fühlen, denn ich will Brandschutz und nicht 
politische bzw. ideologisch verblendete Korrektheit vermitteln! 
Wir sind Brandschützer, und Privates interessiert hier nicht – 
sexuelle oder politische Orientierungen haben im Übrigen für 
uns und hoffentlich auch für Sie keine Bedeutung.

Also, dieses Buch gibt Ihnen wichtige, relevante 
Informationen zu allen Bereichen und Themen, die ein Brand-
schutzhelfer wissen muss. Ob Sie es glauben oder nicht, das 
macht Freu(n)de, und man kann es auch zu Hause konstruktiv 
nutzen oder im Familien-, Bekannten- und Freundeskreis 
anwenden. Da niemand Brände zu 100 % ausschließen kann, 
ist Brandschutz eine Sache, die uns immer interessieren sollte. 
Natürlich arbeiten die meisten Menschen nicht für den Brand-
schutz – aber wir fahren ja auch Auto als Mittel zum Zweck und 
wollen dabei nicht verunglücken, und so sollte man den Brand-
schutz eben wie die Verkehrssicherheit auch sehen.

Es gibt eine DGUV Information mit der eher weniger leicht 
zu merkenden Nummer 205-023, die regelt, welche fachlichen 
Themen ein Brandschutzhelfer wissen muss. DGUV steht für 
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„Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung“, eine Pflichtver-
sicherung für angestellte Personen – nicht für Sachwerte oder 
Vermögensschäden, die beispielsweise eine freiwillige Feuer-
versicherung oder eine Hausratversicherung abdecken würde. 
Das ist so ziemlich weltweit einzigartig und etwas sehr Positives, 
denn in Deutschland werden – anders als in vielen Ländern 
dieser Erde – Menschen als etwas Wertvolles angesehen, die 
am Arbeitsplatz besonders schützenswert sind. Gesetze, Ver-
ordnungen, Regeln, Normen, Ordnungen und Bestimmungen 
geben an vielen und unterschiedlichen Stellen vor, wie Arbeits-
plätze auszusehen haben – damit wir nicht durch Brände, Rauch-
gase oder Explosionen gefährdet oder gar behindert oder getötet 
werden. Ich unterstelle, dass Sie am Leben bleiben wollen und 
dies möglichst gesund und ohne Schmerzen. Also, bitte lesen Sie 
intensiv weiter. Sie werden lernen, wie man Brände verhindern 
kann und welches Verhalten das richtige ist, wenn es doch mal 
zu einem Brand kommt: Denn manche Menschen verwechseln 
jetzt die Prioritäten (Sachwerte sind wertvoll, das eigene Leben 
nicht) und riskieren Kopf und Kragen! Dass das aus Unwissen-
heit und nicht aus Dummheit geschieht, ist zunächst neben-
sächlich – im Brandfall muss man schnell und richtig handeln, 
und wer unvorbereitet ist, hat definitiv kaum Chancen. Wenn 
Sie das Buch durchgelesen haben, werden nicht nur Sie Brände 
in Gebäuden überleben, sondern durch Ihre Hilfe auch andere 
– eine starke Sache! Unwissende Menschen sind ja nicht 
unbedingt dumm, denn in vielen Bereichen kennen wir uns ja 
als intelligente Menschen auch nicht aus. Allerdings ist zu große 
Unwissenheit über bestimmte Themengebiete natürlich auch 
kein Garant für überdimensionale Intelligenz.

Brandschutzwissen kann immer und überall wichtig sein: 
zu Hause, am Arbeitsplatz, in der Freizeit, im Sport, im 
Supermarkt, im Restaurant.

1.1  Intention des Buchs
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1.2	� Abgrenzung zum 
Brandschutzbeauftragten

Der betriebliche Brandschutzbeauftragte ist zwar einerseits 
so absolut wie der betriebliche Brandschutzhelfer nur in den 
wenigsten Unternehmen gefordert, aber der Beauftragte nimmt 
eine deutlich höhere Position als der Helfer ein. Die Ausbildung 
zum Brandschutzbeauftragten dauert meist acht Schulungstage 
und endet mit einer Abschlussprüfung. Wer sich in diese 
Richtung weiterbilden will, sollte die DGUV Information 205-
003 (zu finden im Internet, wo man sie auch legal herunterladen 
und ausdrucken kann) lesen. Vielleicht haben Sie „Blut geleckt“ 
und wollen in dieser Richtung weitermachen? Das wäre natür-
lich ein Erfolg unserer Publikation, und wir würden uns darüber 
sehr freuen! Der Brandschutzbeauftragte lernt richtig viel über 
gesetzliche Vorgaben, über das „berühmte“ Kleingedruckte in 
Versicherungsverträgen, über die Funktionsweise der gesamten 
brandschutztechnischen Anlagentechnik, über organisatorischen 
und theoretischen Brandschutz sowie über die baugesetzlichen 
Vorgaben für verschiedenartig genutzte Gebäude. Das Rüst-
zeug zur brandschutztechnischen Gefährdungsbeurteilung wird 
übrigens in dieser umfassenden Ausbildung ebenfalls vermittelt 
– etwas, womit wir uns als Brandschutzhelfer noch nicht aktiv 
beschäftigen und das wir auch nicht unbedingt können müssen. 
Dennoch schadet es nicht, Gefährdungen zu beurteilen und 
daraus konkrete Gegenmaßnahmen abzuleiten.

Diese Aufgabenfelder sind für den Brandschutzbeauftragten 
anspruchsvoll und wirklich viele, sie machen aber Spaß und 
können einem Erfüllung geben, wenn man den Job als Brand-
schutzbeauftragter als ernst zu nehmenden Beruf ansieht! 
Völlig anders ist die Position des Brandschutzhelfers: Er muss 
nur einige wenige Dinge wissen, die zwar auch relevant und 
damit sehr wichtig, aber deutlich einfacher und leichter sind, 
dabei aber nicht trivialer. Der Brandschutzhelfer ist sozusagen 
der verlängerte Arm des Brandschutzbeauftragten vor Ort an 
den jeweiligen Arbeitsplätzen, und dort soll er acht Stunden am 
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Tag für Brandsicherheit sorgen (denn der Brandschutzbeauf-
tragte ist vielleicht nur einmal im Monat und dann nur für 5 min 
vor Ort und bekommt den Alltag nicht mit): entwendete oder 
abgeblasene Handfeuerlöscher, aufgekeilte Brand- und Rauch-
schutztüren, falsches Raucherverhalten, Brandlasten an Zünd-
quellen, verstellte oder verstaubte Zu- oder Abluftöffnungen, 
laut werdende Lager …, alles Dinge, auf die andere nicht achten, 
aber wir Brandschutzhelfer schon. Merken Sie sich daher gleich 
mal diesen im Brandschutz geltenden Satz:

Es sind fast immer triviale Dinge, die zu elementar 
schlimmen Bränden führen!

Hieran kann man sehen, dass man mit einfachen, aber wichtigen 
Vorgaben und Verhaltensmustern Schlimmes verhindern kann. 
Oftmals ist es ja so – auch in anderen Bereichen –, dass man 
keine neuen Gesetze und Bestimmungen braucht, sondern ledig-
lich die vorhandenen korrekt anwenden muss! Um sie jedoch 
anwenden zu können, muss man sie kennen. Relativ häufig ver-
suchen sich nach Unfällen, Schäden oder Bränden die Leute mit 
dem hilflosen Satz „Das habe ich nicht gewusst“ billig herauszu-
reden – um damit gleich die Schuld den vorgesetzten Personen 
geben zu können. „Das hätten Sie aber wissen müssen, deshalb 
wird jetzt das Verfahren gegen Sie eröffnet“, gibt dann in nicht 
wenigen Fällen der Staatsanwalt oder Richter zur frustrierenden 
Antwort. Der dämliche Satz „Wissen ist Macht – aber nichts 
wissen macht nichts!“, den Leistungsverweigerer in den 1960er 
Jahren als vermeintlich cool eingestuft haben, stimmt also nicht! 
Wenn Sie dieses Buch gelesen haben, wissen Sie deutlich mehr 
über Brandschutz und verstehen viele Vorgaben, die andere 
wahrscheinlich für unnötig, einengend oder überzogen einstufen. 
Dass sie das nicht sind, sondern richtig und wichtig, leuchtet 
Ihnen sicherlich bzw. hoffentlich ein, wenn Sie weiterlesen.

Da Brände in Unternehmen häufig mehr Schaden durch die 
Betriebsunterbrechung als durch den direkten Feuerschaden 

1.2  Abgrenzung zum Brandschutzbeauftragten
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anrichten, ist folgender Merksatz ganz wichtig, den Sie nie ver-
gessen sollten:

Brandschutz ist nicht alles, aber ohne Brandschutz ist 
schnell alles nichts!

Das gilt beruflich und privat, denn wenn der Arbeitsplatz oder 
die Wohnung ausgebrannt ist, wirkt alles für lange Zeit erst mal 
ganz anders, und man relativiert die Probleme, die man sonst so 
im Leben hat.

Man kann durch Brände seinen Arbeitsplatz, sein Unter-
nehmen, seine Wohnung und neben seiner Gesundheit auch 
sein Leben und das von Kollegen, Freunden und der Familie 
verlieren. „Gesundheit“ ist körperlich und/oder intellektuell 
gemeint – die Kombination ist dabei immer besonders tragisch: 
Nur durch das Einatmen von Brandrauch ist jemand für den Rest 
seines Lebens körperlich und geistig schwer behindert. Dabei 
wollte diese Person doch „nur“ das teure Smartphone oder den 
Laptop aus dem Wohnzimmer holen … Wenn jetzt nicht Dritte 
(meist Versicherungen oder Berufsgenossenschaften) für den 
Schaden aufkommen, wird das Leben einen Lauf nehmen, den 
man sich nicht wünscht.

Wir als Brandschutzhelfer haben die Aufgabe, hinsicht-
lich Brandschutz dem Unternehmen dienlich, behilflich zu sein 
– sozusagen als verlängerter Arm des Chefs oder des Brand-
schutzbeauftragten vor Ort. Am besten sind Brandschutzhelfer 
dann, wenn sie ständig an den verschiedenen Arbeitsplätzen und 
Bereichen sind, also in den Abteilungen und nicht in der Ver-
waltung sitzen (wobei die Verwaltung bitte auch als Abteilung 
anzusehen ist, d. h., auch für die Verwaltung brauchen wir 
Brandschutzhelfer). Der Brandschutzbeauftragte ist eigent-
lich die Person, der wir – neben dem direkten Vorgesetzten – 
berichten müssen, wenn wir brandschutztechnische Probleme 
sehen, die wir, warum auch immer, nicht selbst dauerhaft 
abstellen können. Wenn es keinen Brandschutzbeauftragten 
gibt, dann ist eben der direkte Chef oder auch jemand aus der 
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Geschäftsleitung unser Ansprechpartner. Wir müssen uns darum 
kümmern, wie das im Unternehmen geregelt ist, denn hierfür 
gibt es keine juristische Vorgabe – soll heißen, es gibt hierzu 
keine gesetzlich strukturierte Vorgabe der Berichterstattung.

1.3	� Einführung in den Brandschutz

Menschenleben – Tiere – Sachwerte – Betriebsunterbrechungen 
– Umwelt: In dieser Reihenfolge ist der Brandschutz zu sehen. 
Dass der Umweltschutz an letzter Stelle steht, ist nicht kritisch 
zu werten, denn Brände sind für die Natur einerseits lebens-
notwendig (damit meine ich jedoch keine Gebäudebrände oder 
solche, die Lebewesen töten!), andererseits auch kompensierbar.

Brandschutz bedeutet Schutz von Lebewesen, Erhalt der 
Natur und die Bewahrung von geschaffenem Eigentum.

Schadenschilderung: Am 02.05.19 brachten die Nachrichten 
im Radio, dass die ersten Probeläufe der bei Ingolstadt vor acht 
Monaten explodierten Erdölraffinerie laufen. Der eigentliche 
Betrieb werde wohl in etwa vier Wochen wieder anlaufen, falls 
keine Probleme auftreten. Bei der Explosion gab es glücklicher-
weise (und auch erstaunlicherweise) keine Toten, aber wohl 
einen Schaden von über 1 Mrd. € – wobei die Betriebsunter-
brechung den eigentlichen Feuerschaden übersteigen wird, wie 
so oft.

Menschen stehen natürlich – vor der Umwelt und vor Sach-
schäden – immer an erster Stelle, und sie sterben durch Brände 
primär in den eigenen vier Wänden und nicht in Unternehmen. 
Warum? Die Antworten sind logisch:

•	 Es gibt zu Hause deutlich weniger gesetzliche und behörd-
liche Vorgaben.

•	 Die vielen sicherheitstechnischen Bestimmungen der Berufs-
genossenschaften gelten nicht im eigenen Heim.
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